




Hinweisblatt 
 

 
zur Berechnung der Gebühr für die Niederschlagswasserbeseitigung in der Stadt Ahrensburg 

 
 

Rechtsgrundlagen 
 

a) Satzung der Stadt Ahrensburg über die Abwasserbeseitigung (Allgemeine Abwasserbeseitigungssat-
zung - AAS) vom 11.08.2021 in der zurzeit gültigen Fassung 

b) Satzung der Stadt Ahrensburg über die Erhebung von Abgaben und Geltendmachung von Kostenerstat-
tungen für die zentrale und dezentrale Abwasserbeseitigung (Beitrags- und Gebührensatzung Abwas-
serbeseitigung - BGS) vom 11.08.2021 in der zurzeit gültigen Fassung 

 
 
Die Niederschlagswassergebühr wird nach der Niederschlagswassermenge bemessen, die auf der an die 
öffentlichen Niederschlagswasseranlagen angeschlossene Grundstücksfläche anfällt und/oder eingeleitet 
wird. Zur öffentlichen Niederschlagswasseranlage zählen neben der Regenwasserkanalisation auch offene 
und geschlossene Gräben, Mulden sowie Wasserläufe, soweit sie aufgrund von wasserrechtlichen Verfah-
ren Bestandteil der Niederschlagswasserbeseitigungsanlagen geworden sind. Maßstab für die Nieder-
schlagswassergebühr ist die bebaute und/oder befestigte (z. B. Betondecke, bituminöse oder wassergebun-
dene Decke, Pflasterung und Plattenbelag) Grundstücksfläche („einleitende Fläche“) in Quadratmetern, von 
der aus Niederschlagswasser direkt (unmittelbar über den Grundstücksanschluss) oder indirekt (z. B. 
mittelbar über Straßen, Wege, Einfahrten, Gräben, Mulden) aufgrund des Gefälles in die öffentliche 
Niederschlagswasserbeseitigungsanlage gelangt. Unter einer befestigten Fläche ist jede Veränderung der 
natürlichen Bodenoberfläche zu verstehen, die zu einer Verdichtung führt. Je 25 m² so ermittelte Fläche ist 
eine Berechnungseinheit (BE). Flächen werden jeweils auf volle 25 m² aufgerundet. Der Gebührensatz je BE 
wird jedes Jahr neu ermittelt und amtlich bekannt gemacht. Den aktuellen Gebührensatz können Sie der 
Berechnung auf der Vorderseite des Gebührenbescheides entnehmen. 
 
 
Unter bestimmten Voraussetzungen kann die gebührenpflichtige Fläche reduziert werden: 
 

- Ist auf dem Grundstück eine Regenwassernutzungsanlage (Zisterne) vorhanden, die ein Mindestfas-
sungsvolumen von 2 m3 hat und die zur Sammlung und zum Gebrauch von Niederschlagswasser 
dient, reduziert sich auf Antrag des Grundstückeigentümers die Bemessungsfläche um 20 m2 je m3 
Fassungsvermögen des Auffangbehälters. Daraus resultierende negative Berechnungsgrundlagen fin-
den keine Berücksichtigung. Für Niederschlagswassertonnen oder andere Auffangeinrichtungen, die 
ein Fassungsvermögen von weniger als 2 m3 Fassungsvermögen haben, wird keine Gebührenermä-
ßigung gewährt. 

 
- Wasserdurchlässige Grundstücksflächen ohne oder mit unbedeutender Wasserableitung werden nicht, 

Flächen mit Rasengittersteinen und begrünte Dächer, mit einer Substrathöhe von mindestens fünf 
Zentimetern, werden mit 50 % ihrer Fläche bemessen. 

 
Sofern sich zwischenzeitlich Ihre überbaute oder befestigte Grundstücksfläche geändert hat, teilen Sie dies 
bitte den Stadtbetrieben mit, damit die Änderung im nächsten Abrechnungszeitraum berücksichtigt werden 
kann. Grundsätzlich sind alle Änderungen an der Grundstücksentwässerungsanlage genehmigungspflichtig. 
 
 
 
Für weitere Auskünfte wenden Sie sich gerne 
 
 
bei Fragen zur Grundstücksentwässerungsanlagen an Herrn Seehaase: 04102 / 2390-36 
 Herrn Knauer: 04102 / 2390-38 
 
 
bei Fragen zur Flächenbemessung an Frau Affeldt: 04102 / 2390-31 
 
 
bei Fragen zur Abrechnung an Frau Gade: 04102 / 2390-21 


